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I Lokalvereine .

Die früheren Klagen, daß die Beſchaffenheit der Lo—

kalitaͤten der Strafanſtalten eine perſonelle Trennung

der Gefangenen nicht erlaube , und dieſer Umſtand die

eifrigſten Bemuͤhungen der Vereinsmitglieder faſt gaͤnz⸗

lich fruchtlos mache , weßwegen auch die Theilnahme der⸗

ſelben erkalte , werden wiederholt . Gluͤcklicherweiſe iſt

jetzt die Zeit der Heilung dieſes Gebrechens gekommen

und die Lokalvereine koͤnnen nun in der Ausſicht auf gewiſ—⸗

ſen Erfolg freudiger wirken .

1 . Bruchſal .

Es wurde uns nur gemeldet , daß der Verein an

Theilnahme ſehr verloren habe , jedoch der religioͤſe , ſo

wie der Elementarunterricht , wie vorher und bereits

in unſerm zweiten Rechenſchaftsbericht gemeldet worden ,

ununterbrochen ertheilt werde . Ferner wird bemerkt ,

daß der damals noch vorhandene Vorrath an Geld

zweckmaͤßig verwendet worden und keine Beiträge einge⸗

gangen ſeien .

Es iſt aber bei den bekannten Geſinnungen der Mit⸗

glieder der Direction dieſes Lokalvereines mit Gewißheit
anzunehmen , daß nun , nachdem ein neuer Bau vollendet

und ein anderer in der Aufführung begriffen , wodurch

der Wunfh nad ) Separation der Gefangenen erfüllt

iſt , das Intereſſe an der Sache und die Thätigkeit dafür

auf ' s Neue erwachen werden .



2 . Freiburg .

Nach dem letzten von der Vereinsdirection i
im Jahre

1836 eingegangenen Berichte war dieſelbe beſtrebt , die

eingeſchlagene Bahn ſo beharrlich und eifrig zu ver⸗

folgen , als es Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe erlaubten , und
daß keines derſelben zu Gebot ſtehende Mittel unverſucht

geblieben ſei , um den vorgeſetzten Endzweck in allen

Richtungen zu befoͤrdern . Nach der von derſelben ge —

wonnenen Erfahrung ſteht unter allen Mitteln zur Beſſe —

rung der Strafgefangenen der Unterricht und hauptſaͤch —
lich der Religionsunterricht oben an , um den Keim des

Guten wieder in ihnen zu erwecken und denſelben mit

beharrlicher Sorgfalt immer mehr zu entwickeln .

Der Wunſch wegen Anſtellung eines ſtaͤndigen Reli —

gionslehrers konnte aus Mangel an zureichenden Huͤlfs —
mitteln nicht zur Ausführung gebracht werden . Dagegen

haben die H. H. Dekane beider Confeſſionen es unter⸗

nommen , dieſen Unterricht theils ſelbſt zu beſorgen,
theils denſelben unter ihrer Leitung durch ihre H. H,

Kooperatoren beſorgen zu laſſen, ſo daß der Religions⸗
unterricht in groͤßerer Ausdehnung daſelbſt ſtattfindet .
Auch ſind vorzuͤgliche Gebet⸗ und Erbauungsbücher in

hinlänglicher Anzahl angeſchafft worden .

Fuͤr den Schulunterricht iſt ein eigener Lehrer angez
ſtellt , der bisher aus der Vereinskaſſe beſoldet war und

unter Leitung der Herren Dekane nach einem von den⸗
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ſelben entworfenen Plan eifrig wirkt . Die benoͤthigten

Schulbücher und Requiſiten wurden aus der Vereins⸗

kaſſe beſtritten . Die Austheilung von Belohnungen fúr

jene Gefangenen , die ſich durch ein ſittlich gutes Be⸗

tragen auszeichneten , geſchah auf die uͤbliche feierliche

Weiſe und zwar in ſolchen Zeitpunkten , welche in reli —

gioͤſer und moraliſcher Beziehung beſondern Anlaßund
Stoff zu eindringlichen Ermahnungen darboten .

Die Erfahrung hat es abermals beſtaͤtigt , daß dieſe

Prämienaustheilungen den wohlthaͤtigſten Eindruck auf

die Gefangenen gemacht haben . Die Zahl derjenigen ,

welche wegen guten Betragens von der Verwaltung

zur Belohnung vorgeſchlagen wurden , hat ſich bei jeder

Austheilung wieder vermehrt . In ' sbeſondere wird noch

bemerkt , daß die bei ſolchen Gelegenheiten ausgeſprochene

Verſicherung : daß auch die beduͤrftigen Familien ſolcher

Gefangenen , die ſich gut betragen und werkthaͤtige Bez

weiſe ihrer Beſſerung ablegen , von Seiten des Vereins

Unterſtützungen erhalten ſollen , mit ſichtbarer Freude

aufgenommen wurde . Ueberhaupt wird der Erfolg

der Einwirkuug des Vereins als guͤnſtig bezeichnet .

Nur wird beklagt , was ſchon mehrfältig erwaͤhntworden,
daß die nothwendige Separation der Gefangenen noch

niht habe geſchehen koͤnnen . Es wird aber einer beſſeren

Einrichtung mit Vertrauen entgegenſehen .

Ferner wird bedauert , daß trotz der von Seiten der

Großh . Regierung geſchehenen Verwendung der ſchöne

`
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Endzweck des Vereines in den meiſten Amtsbezirken
wenig Anklang finde .

Dagegen wird abermals die edle Unterſtuͤtzung und

Mitwirkung zur Beſſerung der weiblichen Straͤflinge von

Seiten des verehrungswürdigendortigen Frauenvereins
mit freudigem Dank anerkannt .

Mitglieder zaͤhlte der Verein 154 .

Die Einnahme betrug . 990 fl . 13½ kr .

„ Ausgabe , 622 v 34 v '

Ret arer 367 fl . 39 fr .

3. Mannheim .

Nachdem in dem , im Jahre 1836 von der verehrlichen

Direktion des Lokalvereines ausgegebenen Berichte aber —

mals das ſchon oft berührte Hinderniß der Vereins —

thaͤtigkeit , nämlich der Mangel an der noͤthigen Abſon⸗
derung der Gefangnen , erwaͤhnt worden iſt , ſo wird

bemerkt , daß die Vereinsſchule unter dem Lehrer Ziegler ,

im verfloſſenen Jahre , von 33 maͤnnlichen Straͤflingen ,

in 3 Abtheilungen , und von 10 weiblichen Sträflingen ,

welche eine beſondere Ate Abtheilung ausgemacht , be⸗

ſucht worden ſei . Der Religionsunterricht wurde von

zwei Geiſtlichen von beiden chriſtlichen Confeſſionen er⸗

theilt .

Gegen den Schluß des Berichtes heißt es : Faſſen
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wir nun dieſe Darſtellung unſeres Wirkens im vergange⸗

nen Jahre zuſammen , ſo ergibt ſich der Schluß , daß

noch Hinderniſſe genug vorhanden ſind , die bei uns

bisher keine ſo glaͤnzende Reſultate zum Vorſchein kom⸗

men ließen , als manche Badener von der Verpflanzung
der ſchönen Idee des Vereins auf den vaterländiſchen
Boden erwartet haben ; allein es liegt auch unwider⸗

ſprechlich am Tage , daß ungeachtet jener Hinderniſſe

doch manches Gute mit noch geringern Mitteln zu Stand

gekommen iſt , ſo daß wir uns der Hoffnung hingeben ,

der kleine jaͤhrliche Beitrag werde gern zur beharrlichen

Verfolgung des edlen Zweckes von den verehrlichen

Mitgliedern auch noch ferner geleiſtet werden .

Im Jahr 1837 wird die Klage uͤber allzugroße An⸗

füͤllung des Hauſes wiederholt , aber zugleich auch die

erfreuliche Nachricht gegeben , daß die vom Verein ge⸗

ſtiftete Schule vom 1. Juni an vom Staate uͤbernom⸗

men worden , wodurch die Vereinskaſſe von einer Be —

laſtung befreit wurde , die auf die Dauer nicht hätte ge⸗

tragen werden können .

Unter den aus der Vereinskaſſe angeſchafftenBüchern,
wodurch die beſtehende Sammlung vermehrt wurde ,

werden genannt :

Shubert , Altes und Neues aus der Fher Seiten
funde ;

Der chriſtliche Kinderfreund ;
Pfaff , Lehrbuch derNatur , Erdkunde und Geſchichte;
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Fedderſen , Beiſpiele der Weisheit ;

Sparfeld , bibliſche Geſchichte ;

Muller , Sittenſpiegel ;

Jung , Erzählungen ;

Rebau , Naturgeſchichte .

Die Geldbelohnungen an ſolche Straͤflinge , die fih

durch Arbeitſamkeit und gute Aufführung auszeichneten ,
wurde nicht an ſitzende, ſondern an abgehende Straͤflinge ,
die obigen Bedingungen entſprachen , ertheilt , jedoch ihnen

nicht ſelbſt eingehaͤndigt, ſondern nur vor ihrem Abgang |

angezeigt , und ihrer Heimathsbehörde uͤberſandt . Unter

57 im abgelaufenen Jahre abgegangenen ( 44 maͤnnli⸗

chen und 13 weiblichen ) Straͤflingen wurden 6männ⸗

liche und 2 weibliche durch ſolche Belohnungen erfreut ,

Die abgehenden Sträflinge wurden , da die Bezirks⸗

vereine meiſtens fehlen , den Pfarraͤmtern ihrer Heimath

beſonders angezeigt und deren Mitwirtungzur geeigneten -

Aufſicht empfohlen .

Dankend wird dabei erwaͤhnt , daß mehrere ihre
Bereitwilligkeit dazu bethaͤtigten .

Yudh wird mit Dank bemerkt , daß die Großh . Zucht⸗

hausverwaltung keine Gelegenheit vorbeigehen ließ , um

ihre hilfreiche Theilnahme zu erkennen zu geben .

Von der Fuͤrſorge fuͤr entlaſſene Straͤflinge wird

weiter unten , wo von den Bezirksvereinen die DD ift ,

das Nöthige angefuͤhrt werden .

Die Zahl der Mitglieder belief ſich auf 145 .

|
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Die Einnahme betrug . . . - 684 fh 12 fr .

1 Ausgabe 1" 208 » 53 v

Reſt auf neue Rechnung . . 4575 fl . 19 kr .

Unter dem 15. September 1837 wurde von der Di⸗

rection berichtet , daß der Vorſteher derſelben wegen Ueber⸗

ladung mit Berufsgeſchäften ſeine Function in Baͤlde

niederlegen werde , und daß auch die übrigen Mitglieder
ipren Austritt erflárt hätten . Damit wurde zugleich
die Beſorgniß geäußert , daß auch die Auflöſung des Ver —

eines erfolgen duͤrfte, und daß in einer einzuberufenden

Generalverſammlung über die Lebensfrage werde Be⸗

rathung gepflogen werden , beziehungsweiſe uͤber die Art

der Auflöſung des Vereines , mit thunlicher Beruͤckſich⸗

tigung der Mittel , die zu einer Reorganiſation deſſelben
in einigen Jahren dienen können , wo ſeine Wirkſamkeit

mit Vollendung der verbeſſerten Gefaͤngniß- Einrichtun⸗

gen angewendet ſeyn werde .

Wir erlaubten uns hierauf den Wunſch auszuſprechen ,

daß die Direction dahin wirken möge , daß der Verein

doch wenigſtens als Bezirksverein in Wirkſamkeit bleibe .

Unter vem 5 , Januar 1838 wurde aber die Anzeige ge⸗

macht , daß die Beſtrebungen , einen neuen Vorſtand zu er⸗

halten , vergeblich geweſen ſeien , und daß die abtretende

Direction durch eine gedruckte Nachricht die Vereinsmit —

glieder von dem Stand der Sache in Kenntniß geſetzt und
außerdem durch das Lokalblatt zu einer Generalverſamm⸗

`
2
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lung eingeladen habe . Zugleich wurde ein Exemplar jener

Nachricht und das Protokoll der abgehaltenen Generalver —
ſammlung beigelegt , wornach der Vorſchlag zur tem —

porären Aufhebung des A

erhoben worden ift ,-
In der erwaͤhnten Nachricht heißt es : „ Die durch

Mangel an Zeit nothgedrungene Aufkuͤndigung des bis —

herigen Vorſtehers der Direction veranlaßte mehrere

vorbereitende Verſuche zu einer Erſatzwahl . Da ſie aber

von keinem Erfolg waren , ſo wurde auf Anregung der

Directionsmitglieder , die mit Ausnahme eines einzigen
eventuell gleichfalls ihren Austritt declarirten , die Frage ,

ob üuberhaupt die Fortſetzung der Directionsarbeiten fuͤr

jetzt räthlich ſei , berathen . “

„ Wir koͤnnen in Folge dieſer Berathung nicht ii
das Gute anzuerkennen , welches die eriſtenz dieſes Ver —

eines , wenn auch nur in geringem Grade , gewirkt hat —
die Annaͤherung an die von der menſchlichen Geſellſchaft

ausgeſchiedenen Gefangenen , die Erleichterung ihres
eeeeeeeeeeeeee

T

Looſes durch Ermahnung , Anleitungezu geiſtiger Be⸗
i

ſchaͤftigung,, Mittheilungen an ihre Verwandten außer

dem Hauſe und von dieſen an ſie , ferner die Sorge fuͤr

Entlaſſene durch Unterſtutzungen mit Geld und Rath ,

zur Ergreifung eines ehrlichen Gewerbes , haben manche
erfreuliche Reſultate gehabt . “

IIm Vergleich mit der hierauf verwandten Zeit iſt

aber der Erfolg noch ein geringer zu nennen und er
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wird es fo lange bleiben , big ein Haupthinderniß , die

Vermiſchung der Gefangenen , gehoben iſt . “

„ Denn gegenwaͤrtig erſchwert das Beiſammenſeyn der

Straͤflinge von verſchiedenem Alter , von verſchiedener

Bildungsſtufe und moraliſcher Beſchaffenheit die Be⸗

muͤhungen zu ihrer Beſſerung und vereitelt ſie oft gänz —

lich, wodurch auch die Fuͤrſorge fuͤr ſolche ungebeſſert

Entlaſſene nicht die erwünſchten Fruchte tragen kann .

Nicht ſelten wird wegen dieſes Umſtandes die Tendenz

des Vereins verkannt oder gar herabgeſetzt , und wo

das Urtheil milder iſt , ignorirt . ) —
Obgleich nun aber geäußert wird , daß die ait

fachen Klagen uͤber dieſen Gegenſtand bald wuͤrden ver⸗

ſtummen müſſen , wenn einmal das Centralgefaͤngniß

in Bruchſal errichtet ſeyn werde , ſo wurde doch bei den

fuͤr jetzt noch beſtehenden Verhaͤltniſſen die temporäre

Auflöſung des Vereins fúr das Räthlichſte angeſehen,
dabei aber mit Bertrauen fein Wiederaufleben unter

e guͤnſtigen Umſtänden in Ausſicht geſtellt .

Wegen der von den Beiträgen der Mitglieder herz

rührenden noch disponibeln Mittel aber wurde der Vor⸗

ſchlag gemacht , ſie als eine Stiftung zur Unter —

ſtuͤtzung entlaſſener Straͤflinge , die in

Mannheim ihre Heimath haben , der Großh .

Armencommiſſion zu übergeben , mit dem Bemerken ,

daß ſie dieſelben ſeparat anlegen und verrechnen , und vor⸗

erſt auf 300 fl. anwachſen laſſe , ſodann aber den Zins
2
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ertrag zu dem bezeichneten Zweck verwende , auch beim

Wiederaufleben des Vereines auf genußfaͤhige Indivi⸗

duen , welche die Direction mit gegruͤndeter Empfehlung
vorſchlage , vorzugsweiſe Ruͤckſicht nehme .

Somit iſt alſo dieſer Verein in Folge von unguͤnſti —

gen Umſtaͤnden , deren Entfernung den Maͤnnern , welche

mit ſo viel Eifer und Hingebung für die Zwecke des

Vereines ſich bemuͤhten , nicht moͤglich war , fuͤrjetzt
zwar aufgeloͤst; aber wir hoffen es mit Zuverſicht , daß ,

|

bei den indeſſen eingetretenen beſſern Verhältniſſen , wo —

durch eine Separation der Gefangenen bewerkſtelligt
werden kann , die Reorganiſation dieſes Vereins nicht

mehr fern ſein werde .

4 . Pforzheim .

Der Verein ſetzte ſeine Wirkſamkeit fort . In dem

Arbeitshaus wurde der Religions⸗ und Schulunterricht
in der im vorigen Berichte angegebenen Weiſe ertheilt .

Die jeweils abgehenden Sträflinge wurden den Di —

rectionen der Bezirksvereine , wo ſolche beſtanden , vor

ihrer Entlaſſung zu gehoͤriger Zeit angemeldet .

In einem Berichte vom 26 . September 1838 wird

von der verehrlichen Direction bedauert , daß von meh⸗
reren Orten , wohin ſolche Benachrichtigungsſchreiben

erlaſſen worden , dieſe mit der Bemerkung , daß der Ver—⸗

_n
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ein ſich aufgelöst habe , uneröffnet zurückgekommen
feien.

E8 wird ferner or daß das Inſtitut nur in weni⸗

gen Bezirken mehr oder minder ſpaͤrlich aufgekommen

fei, zwar eingeführt durch die Humanitaͤt , aber von der

erſten Stunde an kaͤmpfend mit Hinderniſſen , die theils
in der Einrichtung der Strafanſtalten lagen — ſoweit
es die Lokalvereine betraf , theils darin , daß die geringen
Beiträge der Vereinsmitglieder eine erfolgreiche Ein⸗

wirkung nicht züließen .
Weiter wird bemerkt , daß die weit in den meiſten Faͤllen

fruchtlos gebliebene Einwirkung auf die Straͤflinge die

Cinſchreitung des Staats und der Gemeinden nach deren

Entlaſſung fortwaͤhrend noͤthig gemacht , und die im

Strafhauſe nicht geminderte , wenn auch nicht vermehrte ,

Demoraliſation der Leute , die nun , wie es mehrmals der

Fall geweſen , die Vereinskaſſe mit Ungeſtüm in Anſpruch
nehmen wollten , um ihnen Kleidung ꝛc . , gleich verdientem
Ehrenſolde, beizuſchaffen, ſich offen beurkundet habe ,
und daß daraus die Gleichgüultigkeit gegen das würdige
Inſtitut bei Vielen hervorgegangen ſei .

Endlich wird noch die Nachricht ertheilt , daß noch ein

Kaſſenbeſtand übrig ſei und der Wunſch ausgeſprochen ,
daß Maaßnahmen ergriffen werden möchten , wodurch
der Anſtalt wieder neues Leben eingehaucht werde .
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